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Unser Logo ist das Kreuz Angedacht

Wir haben einen Lesekreis. In diesem
Kreis haben wir ein Buch gelesen. Abge-
macht war, monatlich eine gewisse Zahl
anSeitenundKapiteln zu lesen,umdann
gemeinsam über das Gelesene zu reden.
Es ging um Mystik und um Poesie, um
Atem und Quantenphysik, um Islam und
Jesus. Schließlich kamen wir auf den
dunklen, geheimnisvollen Gott und das
Opfer.Daran scheiden sichoft dieGeister.
Der Autor zitiert ausgerechnetMahatma
Gandhi, der behauptet: Religion ohne
Opfer sei gesellschaftsschädlich. Gandhi
meint das sinngemäß wohl so, dass ein
Glaube ohne Konsequenzen kein gutes
Vorbild sei. Noch schlimmer allerdings
ist folglich Heuchelei. Wir beließen es
nicht dabei, sondern diskutierten, wel-
che Rolle das Opfer überhaupt in den Re-
ligionen spielt. Insbesondere ging es uns
natürlich umden Tod Jesu amKreuz.

stellt er sich in den Raum der Erlösung
Christi. Alle Kräfte und Sehnsüchte, alle
Versäumnisse und Verletzungen werden
in den Raum der Erlösung Christi hinein-
genommen. Alles gehört zu Gott, nichts
muss draußen bleiben. Jesus musste
vomAlter her ja nochnicht sterben, als er
starb, sondern er tat es, um den gewalt-
samen, ungerechten Tod der Menschen
aufzunehmen. Er trägt damit dazu bei,
die Durchkreuzungen unserer Lebens-
freude und Lebensziele erträglicher zu
machen. Und er verwandelt den Tod aus
einem nichtigen und endgültigen
Schicksal zu einem Zeichen des Lebens.
Denn ohne Ostern mussten die Men-
schen Karfreitag nur ein einziges Mal er-
leben. Danach kommen wir immer
schon von der Auferstehung her. Jesus
hat den Tod nicht in Stein gemeißelt,
sondern am Holz hinaufgetragen. Das
Grab war zu Ostern leer und der Stein
beiseite gerollt, aber das Kreuz zeugt von
der überwindenden Kraft des Lebens.
Die Auferstehung Jesu kann uns Flügel
verleihen um uns aus dem Leid und der
Kränkung zu erheben und schließlich
von der rückwärtigen Sicht auf das Verlo-
rene zurückzuschauen. Sodass wir para-
doxerweise durch ein Zeichen des Todes
mit dem Leben verbunden und gesegnet
werden.

Ich will jetzt nicht nur auf die vorgetra-
genen Verständnisfragen eingehen, son-
dern durch ein paar Worte versuchen,
das paradoxe Zeichen etwas zu erhellen.
UnsereWelt ist vollerKreuzeund längst

nicht alle haben eine christliche Bedeu-
tung: Verkehrskreuzungen, Fensterkreu-
ze und Orte wie Kreuzberg oder Kreuz-
vorwerk. Wir machen unser Kreuz auf
den Lottoschein oder einen Wahlzettel
oder setzen drei Kreuze als Ersatz einer
Unterschrift unter einen Brief oder Ver-
trag.
Zugleich können wir die Spuren des

Kreuzes als Spuren des Leides nicht über-
sehen. Viele Menschen und auch die an-
deren Kreaturen tragen ihr Kreuz. Dabei
kommt das Kreuz als rechter Winkel in
der Natur selten vor.Wir wissen nicht, ob
Jesu Kreuz aus zwei Balken rechtwinklig
zusammengefügtwar.Vielleicht bog sich
der Querbalken wie auf dem Bild des
Isenheimer Altars oder der vertikale Bal-
ken endete am Querbalken wie beim
Kreuz der Franziskaner. Wenn noch ein
Corpus auf dem Kruzifix ist, so neigt die-
ser seinen Kopf oft zur Rechten. Das ha-
ben auch Kirchen in ihremGrundriss auf-
genommen, sodass der Chorraum sich
aus der Sicht der Gemeinde dann natür-
lich nach links neigt.
Auf jeden Fall ist das Kreuz als Opfer

keine Genugtuung für Gott. Er braucht
kein Opfer, um seinen Zorn oder seine
Enttäuschung über die menschliche Ge-
schichte mit Blut zu stillen. Wenn ein
Mensch - oft sehen wir das eher an Ka-
tholiken - ein Kreuz schlägt und dafür
den Raum vom Kopf bis zum Geschlecht
und von Herz und Hand ausmisst, dann

Es grüßt Sie herzlich,
Ihr Pfarrer
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So wie es nur einen Glauben und einen
Christus gibt, gibt es auch nur eine Taufe.
Wir freuen uns aber als Gemeinde über
die vielen Taufen,diewir imGottesdienst
der Bartholomäusgemeinde feiern dür-
fen. Auch für dieses Jahr haben schon
wieder einige kleine und große Men-
schen ihren Wunsch nach der Taufe
kundgetan. Da es aber nur eine einmali-
ge Chance zur Taufe gibt, wäre es doch
schön, die eigene Taufe zu erinnern und
damit neu zu feiern, denn damit erinnert

• Man sucht sich das aus, vondemman
eigentlichweiß,dass es nicht so gut ist. In
der Fastenzeit kann man versuchen,
schlechte Angewohnheiten los zu wer-
den. Eigentlich traurig, dass man dafür
eine offizielle Fastenzeit braucht.
• Ich fragemich,obwir nicht eigentlich

ziemlich verwöhnt sind und das nicht
öfter mal tun sollten: Auf etwas verzich-
ten.Nicht nur in der Fastenzeit.

Ich frage mich, warum ich das nicht
schon früher getan habe: Vor der Fasten-
zeit einfach mal mit Leuten über Fasten
reden. Nach unserem Gespräch in der JG
habe ich richtig Lust, dieses Jahr das Fas-
ten auszuprobieren. Für die Jugendli-
chen ist Fasten anders als eine Diät oder
ein Digital-Detox.
Zum Fasten gehört eine eigene Intenti-

on. Und für die Jugendlichen ist die Fas-
tenzeit eindrücklicher als selbst der Os-
tergottesdienst. Fast jeder kann was zu
Fasten-Erfahrungen von sich oder von
Freunden erzählen: Gefastet haben sie
schon Bier, Süßes, Damas-Döner, Fahr-
rad, Fleisch…also nicht nur Ungesundes.
Wer fastet, gehört außerdem zu einer

weltweiten Gemeinschaft von fastenden
Christen dazu, auch wenn wir die Frage
nicht genau beantworten konnten, was
uns das Fasten bringt.
In der Gemeinschaft der JG merke ich,

dass sich eineMotivation inmir zum Fas-
ten entwickelt. Ichmöchte auch eine Fas-
ten-Erfahrung machen. Ich möchte wis-
sen, wie es ist, wenn ich Süßes faste. Ich
möchte ein Gespür für meine Sehnsucht
bekommen, bevor ich mir eine Packung
Schoko-Erdnüsse den Rachen runter bal-
lere. Das betäubt.
Wonach sehne ich mich? Was wünsche

ich mir von Gott? Ich werde Süßes fasten
und nachAntworten auf diese Fragen su-
chen.

FolkerHofmann

AmAschermittwoch, indiesemJahrder
22. Februar, startet die Fastenzeit. Was
bedeutet diese Zeit auf demWeg zu Os-
tern für Jugendliche in unserer Gemein-
de? Welche Fragen stellen sich ihnen,
wenn vom Fasten die Rede ist? Haben sie
schon Erfahrungen mit dem Fasten ge-
macht – oder sogar feste Fasten-Vorsätze
für dieses Jahr? Diese Fragen hat unser
Gemeindepädagoge Folker Hofmann
mit in die Junge Gemeinde (JG) genom-
men. Dort treffen sich wöchentlich zwi-
schen 10und 20 Jugendliche imAlter von
15 bis 19 Jahren. Hier eine Auswahl von
Eindrücken aus demGespräch:

Wasbedeutet dir Fasten?
• Den Tag, an dem die Fastenzeit be-

ginnt, verpasse ich meistens. Das merke
ich dann immer erst ein paar Tage später.
• Mir ist gar nicht richtig klar, warum

ich etwas fasten sollte. Was bringt das
mir?
• Für vieleMenschen hat die Fastenzeit

keine Bedeutung.
• Bei uns in der Familie ist die Fasten-

zeit eine Tradition.
• In der Schule höre ich bei Muslimen

viel häufiger, dass sie fasten, also dann
sogar gar nichts essen.

Waswürdest du fasten?
• Ich faste in diesem Jahr Damas, Dö-

ner und Süßes. Davon profitiert auch
mein Geldbeutel.

Vorgestellt„Süßes hat immer gut geklappt“ Mein Tauftag Informiert

Teil der künftigenKirche sein Berichtet

• Feiern würde ich nicht fasten, auch
nicht Kuchen.
• An Aschermittwoch mit dem Fasten

anzufangen geht nicht, am Tag danach
hatmeine OmaGeburtstag.
• Vielemeiner Freunde verzichten jetzt

auf Alkohol.
• Ich faste das Fasten.
• Die Menschen und die Gemeinschaft

in der JG könnte ich nie fasten. Mein
Fahrrad auch nie!
• Mich würde interessieren, ob Men-

schen früher andere Dinge gefastet ha-
ben. Das war vor 100 Jahren vielleicht
ganz anders.

Welche Erfahrunghast du gemacht?
• Süßes fasten hat immer gut ge-

klappt, das mag ich auch gar nicht so
sehr. Handy fasten ging nicht so gut. Es
ist dann irgendwie passiert, dann habe
ich dochNetflix geguckt.
• Ein Jahr habe ich versucht, Fleisch zu

fasten, also nur vegetarisch zu essen.Das
ging aber nicht so gut, weil mein Vater
immer Fleisch gekocht hat. Dasmacht es
anstrengend.
• Fasten probiere ich jedes Jahr, aber

ich ziehe es selten durch.
• Ich hatte immer das Gefühl, dass ich

fasten muss, das hat mich aber nicht un-
fassbar bereichert.
• Eigentlich könnte man beim Fasten

auch mal mitmachen, ist ja nichts
Schlechtes.

lerdings, wenn alle, die eine Taufkerze
haben, diese auchmitbrächten.Wir wer-
den alle anwesenden Getauften mit ei-
nem Wasserkreuz auf den Handrücken
oder die Stirn segnen und die mitge-
brachten Kerzen an der neuen Osterker-
ze anzünden. Auch Tauflieder werden
gesungen.
Stellen Sie sich vor, in der Taufkirche

Ihres Kindes leuchtet die Taufkerze zu-
sammen mit vielen anderen Kerzen und
zeigt: „Ich gehöre auch dazu. Ich bin ge-
tauft und nichts kannmich von der Liebe
Gottes trennen .“ Mit der Tauferinnerung
wird das Versprechen Gottes erneuert,
den Täufling zu begleiten und für uns da
zu sein, und das Versprechen des Men-
schen, als Christ leben zuwollen.
Inzwischen gibt es in unserer Landes-

kirche einen Service, an den Tauftag erin-
nert zuwerden.
Unter www.dein-tauftag.de kann man

sich mit der persönlichen Emailadresse
eintragen und sich jährlich an den
Tauftag erinnern lassen. Dort finden sich
auch Hinweise auf den Ablauf einer Tau-
fe und die Gestaltung eines Tauftages.
Wir verwenden ja schon länger die
Adresse: www.taufspruch.de - in drei
Schritten zumTaufspruch.

Ralf Döbbeling

man sich ja auch der Liebe Gottes und
der Aufnahme in die Gemeinschaft der
Christen und einen besonderen Tag mit
Eltern, Paten undGästen.
Voraussichtlich an Quasimodogeniti,

einemSonntag so frischwieneugeboren,
dem 16.April 2023wollenwir einen Tauf-
erinnerungsgottesdienst feiern. Dazu
sind alle eingeladen, die in den vergan-
genen Jahren hier und auch an anderen
Orten getauft worden sind. Dazu muss
man sich nicht anmelden. Schönwäre al-

Nicht nur die Gesellschaft, sondern
auch unsere Kirche befindet sich in Zei-
ten großenWandels. Der Veränderungs-
druck scheint großunddie Verlustängste
ebenso. Für uns heißt das konkret: In
zweieinhalb Jahren wird es für Bartholo-
mäus und Petrus zusammen nur noch
eine Pfarrstelle geben. Und das ist erst
der Anfang: Geld für Pfarrstellen wird
überall knapp,eswirdwenigerBewerber:
innen auf solche Stellen geben. Und die
Anzahl der Gemeindemitglieder, der
Gottesdienstbesucher – wer weiß? Aber
in jedem Ende steckt auch ein Neuan-
fang.

ausgetauscht. Dabei haben wir viele Ge-
meinsamkeiten entdeckt. Wir sind ge-
spannt, wohin uns der weitere Weg füh-
renwird.
Gott ist schon inderZukunft,wir sollten

uns also getrost auf neue Wege führen
lassen.Wir sollten alle vorhandenenMit-
tel und Strukturen dafür einsetzen, um
amProzess der Veränderung zu arbeiten.
Gottes Kirche wird bleiben, auch wenn
möglicherweise nichts bleiben wird, wie
es war. „Vertraut den neuen Wegen, auf
die uns Gott gesandt! Er selbst kommt
uns entgegen, die Zukunft ist sein Land.“
(EG 395)

Cornelia Büdel

Auf der diesjährigen Gemeindeklausur
haben wir deshalb an einem Abend ge-
meinsam mit Petrus mutig in die Zu-
kunft geblickt: Wäre ein freiwilliger vor-
zeitiger Zusammenschluss der beiden
Gemeinden der richtige Schritt? Würden
wir dadurch weniger? Oder wären wir
einfach effizienter und attraktiver?
Könnten wir vielleicht in diesem Zusam-
menhang unseren Auftrag für unsere
Stadt neu definieren und zukünftig bes-
ser in unser Umfeldwirken?
In einer moderierten Runde haben wir

über die Stärken unser jeweiligen Ge-
meinden gesprochen unduns überWün-
sche, Hoffnungen und Befürchtungen
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Senioren-Treff
Weiter geht es nach der Winterpause

am 16. März um 15 Uhr im Gemeinde-
haus. Wir freuen uns auf eine Andacht
mit Pfarrer Döbbeling. Am 20. April la-
den wir zu einem Frühlingskonzert mit
Christine Rehahn und Christel Rost ein.
Weitere Termine sind für den 11.Mai und
den 22. Juni geplant. Natürlich gibt es
wie immer Kaffee und Kuchen und Zeit
zumgemeinsamenAustausch.
Ansprechpartnerin: Heidrun vomOrde

Weitere aktuelle Termine undMeldungen
finden Sie im Terminblatt, das in Kirche
undGemeindehaus ausliegt, sowie auf
unserer Homepage.Dort können Sie auch
denNewsletter abonnieren, sodass Sie
nichts verpassen.

Gottesdienste rund um Ostern
Gründonnerstag: 18 Uhr Tischabendmahl
(Kirche)
Karfreitag: 10 Uhr Gottesdienst
Ostersonntag: 6 Uhr Andacht auf dem
Ochsenberg sowie 10 Uhr Gottesdienst
mit Taufe
Ostermontag:
10 Uhr Regionalgottesdienst in Petrus

Ab März laden wir ein zu einem acht-
wöchigen Kurs zur Lebensinventur: Nach
den Ideen der Voluntary Simplicity von
Declan and Jaen Roy (Kalifornien) treffen
wir uns einmal im Monat, jeweils an ei-
nem Donnerstag um 10.30 Uhr, im Bar-
tholomäus-Gemeindehaus.
Dieser Kurs ist ein Leitfaden zur Besin-

nung auf diewirklichwichtigenDinge im
Leben. Viele Menschen nehmen Defizite
wahr: zwischen ihren Werten und Wün-
schen einerseits und ihrem Tun anderer-
seits.
Wir wissen, was eigentlich getan wer-

den müsste, aber unsere Gewohnheiten

einem Vortreffen am Donnerstag, dem
16. Februar um 10.30 Uhr, bei dem auch
dasMaterial ausgegeben wird.Wenn Sie
zu diesem Termin nicht teilnehmen kön-
nen,melden Sie sich bitte im Gemeinde-
büro. Der Kurs startet am 2. März, weiter
geht es am 13.April, danach immer am 1.
Donnerstag im Monat. Juli und August
sind frei. Das letzte Treffen findet am 7.
Dezember statt.
Gestaltet werden die Treffen von Pfar-

rer Helmut Becker und Heidrun vom
Orde.Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

Helmut Becker

PersönlicheNachrichten:
Unter Gottes Wort bestattet wurden

Edith Bahn undGünter Jaeger.

BesondereGottesdienste:
Sonntag 26.02. Kino-Gottesdienst (Kir-

che)
Freitag 02.03. 18 UhrWeltgebetstag
Sonntag 19.03. Basisgottesdienst „Tan-

go an Laetare“: Gespräch und Berührung

7Wochen ohne
In dunklen Zeiten braucht es Licht, um

denMut nicht zu verlieren.Die Fastenak-
tion „7 Wochen Ohne“ der evangelischen
Kirche steht deshalb in diesem Jahr unter
dem Motto „Leuchten! Sieben Wochen
ohne Verzagtheit“.
Die Idee dahinter: Die Fastenzeit ist

kein Verzicht um des Verzichts willen,
sondern soll den Blick weiten und zu
neuen Erfahrungen führen.
Unter https://7wochenohne.evange-

lisch.de/ finden sich dazu zahlreiche An-
regungen, etwa ein Fastenkalender per
App oder die Möglichkeit, sich kostenfrei
einmal pro Woche einen Impuls zum je-
weiligen Wochenthema per E-Mail zu-
schicken zu lassen.

und Zwänge führen dazu, dass wir die
Veränderungen immer weiter hinaus-
schieben.
In acht einstündigen Gesprächsrunden

wollen wir Erfahrungen austauschen
und vom Schatz der vielfältigen Blick-
winkel der Teilnehmenden profitieren.
Die Chance der Gruppe besteht darin,
Anstöße zu geben, um Theorie und Pra-
xis in Übereinstimmung zu bringen, um
besser mit unseren Wünschen und
Zwängen umzugehen.
Das Seminar ist kostenlos. Lediglich für

die Kursmaterialien wird ein Unkosten-
beitrag von 10 € erhoben. Los geht esmit
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